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Ein vorzügliches Buch; Originalität beanſprucht die Arbeit Dr. Dippels

dadurch für ſich, daſs verſucht wird, durch Auffindung von Uebergängen alle Be
ſtandtheile des Meſsformulares als einheitliches Ganzes darzuſtellen. Ur den
Wert 68 Lobes erhöhen ſei auch angeführt, vas vielleicht nicht allgemeine
Zuſtimmung nden dürfte Dag 75 ird Henoch ein kühner Städteerbauer enannt;
Ni der heiligen Schrift findet dieſe

2 Attribut für no keine Begründung; die

hat Kain erbaut und nach einem Ohne Henoch enann Pag 109 geſchie
eine Verquickung zweier gleichartiger Ereigniſſe aus dem Leben Abrahams
(Pharao —Abimelech), die nicht unbedenklich erſcheint. Pag 186 ird geſagt, die
heilige Communion egründe eine „Wé ef en n‚ f zwiſchen uns und
Gott; der Ausdruck iſt miſsverſtändlich. Die Schreibart bleiht ich nicht immer
gleichartig. Das ſind leine Fehler, die Vorzüge des Buches ſind ſehr große

inz Domprediger IDr Rudolf Hittmair.
24 ugu Comte, der Begründer des Poſitivismus. Sein Leben

und ſeine Lehre. Von Hermann Gruber, 8 Freiburg, Herder.
144 Preis 2.— 1.2

Der ann, deſſen Leben und philoſophiſch⸗religiöſe Anſchauungen wir hier
un einem gelungenen Bilde vor uns aben, arf das Chriſtenthum und die 2
offenbarte Religion Über Bord und betrachtete 8 als ſeine Lebensaufgabe, zum
Tſa dafür Aun ſich „ein Muſter der normalen menſchlichen Exiſtenz“ für
alle künftigen Zeiten darzuſtellen. Aber, M gelinde reden, wie kleinlich nimmt
ſich ſein Leben und eine Lehre Er  ehre des Chriſtenthums und dem Lehen
ſeine göttlichen Stifters gegenüber aus So geſtaltet ich gegenwärtiges Buch
wie von elbſt einer rech draſtiſch wirkenden Apologie des Chriſtenthums.

Brixen. rofeſſor IDr. ranz Mi
200 Die Augenſprache Urch fünfundſiebzig eiſpiele aus der menſch
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lichen Geſellſchaft und Aus dem Thierreiche dargeſtellt und erläutert von

eopold Kiſt Verlag der Vereinsdruckerei mn Innshruck 80
484— Seiten. Preis 1.50 —3—

Eine bunte Reihe kleinerer und größerer Erzählungen von atſachen, aus
denen der Einfluſs der verſchiedenen Geiſtesſtimmungen auf die Orm des Blickes
erſichtlich gemacht werden ſoll, erfüllt dieſen Zweck mei gut und anſprechend, UuL
die eiſpiele aus dem Thierreiche dürften wohl berechtigten Widerſpruch hervor⸗
ruſen, da ſie Iu einer Weiſe gegeben ſind, als ob die unüberbrückbare Klu zwiſ Een
Menſch und Thier ni eſtände. Anhang „JzUL Abwehr“ wäre beſſer fort⸗
geblieben, jedenfall.  — aber hätte die Begründung der Rechtſchreibung elne ſtich
hältigere ſein müſſen Einige unliebſame Druckfehler abgerechnet, iſt der äußeren
Erſcheinung des Büchleins kaum ein Mangel vorhanden. Scharf rügen dürfte
jedoch ſein, daſs keine Jahreszahl erſichtlich iſt Wir kommen doch nicht wieder
In jene Zeit zurück, von der die A  Er ſtammen „gedruckt in dieſem Jahr?“

Niederrana. Pfarrvicar Mathias UP rtsb V.

26) De Rosario mystico IDiscursus Selecti EV percelebri
Litanias laureétanas Justin! 1echoviensis

Ord Praedid. 40 USUIII (COncionatorum. Editionem Emendatam
E aucCtam Euravit VAiegler, Canoniceus Ratisbon. Cum
licentia R:m Ordin Ratisbonae Inst IDbr pridem Manz.
1889 Preis 3.20 1.9  N

Der ereits alte, aber nicht bloß ſeiner Seltenheit, ſondern auch ſeines
inneren ertes in Antiquar⸗Katalogen fortwährend ſehr hochgeſchätzte
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Folioband Predigten —  ber die lauretaniſche Litanei vom polniſchen Dominicaner

Juſtin Miechow, enthält bei der Anrufung: ROSa mystica eine ausführliche
Abhandlung de Rosario mystico, von der un eine V. mit Anmerkungen be
reicherte Auflage vorliegt. Vom hochwürdigen Herausgeber ird 8 „ein goldenes
Büchlein“ enannt; jedenfalls verdient dieſe Bezeichnung vollauf der dritte ei
Während nämlich die Partien, we Et und behandelt: „Urſprung der
Roſenkranz⸗Andacht und Bruderſchaft, ſowie ihre Gnaden und ſegensreichen Früchte
für die geſammte eit ſechs Jahrhunderten“, ich eben un faſt unzähligen
Schriften, ähnlich eingehend Ind gleichfalls gut auseinandergeſetzt vorfinden: iſt
der dritte Theil, die 15 Discursus über die Geheimniſſe des heiligen Roſen⸗
kranzes 100 —- 240) wahrhaft ausgezeichnet und ſe Unter der nmaſſe
ähnlicher Darſtellungen geradezu hervorragend 3 nennen; ſie hereiten gewiſs
jedem Leſer einen wahren, en enuſs für Geiſt und Herz; ſo originell und
ſo geiſt⸗ und gemüthvoll ſind ſie Erwähnenswert iſt auch der Appendix (dis-

33ius), welcher die Einwürfe der Akatholiken den Roſenkranz wider⸗
legt und von allem, was mn ihm vorkommt, auch von der Roſenkranz⸗
Matrikel, die Begründung Ind Rechtfertigung bringt. Bruderſchaft—

H. R.
27) Unſere Fr vom heiligen Roſenkranze in

Pompeji, die große Wunderthäterin. Geſchi

1 Thatſachen Iu
neueſter Zeit mit Novene und en der Roſenkranz⸗Bruderſchaft. Mit
Approbation des fürſtbiſchöflichen Ordinariates Brixen Innsbruck Eu
und Verlag der Vereinsbuchhandlung. 1889 80⁰ Preis — 2
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Das Seiten umfaſſende Büchlein handelt von dem neu entſtandenen

Gnadenorte U Frau 3u Pompefi In Italien Die n beſonders ausführlicher
Weiſe (Seite 9— 43) erzählte wunderbare Heilung der Antonia Baleſtrieri aus
Lacedonia, welche Iim Uli 1888 erfolgte und Ard ärztliches Gutachten, owie
Urch viele andere Zeugniſſe beglaubiget wurde, iſt von ſolchem Intereſſe, daſs

dieſes Berichtes allein willen das üchlein, welches nebſtbei auch eine
tovene 3 Ehren der Utter Gottes von ompeji enthält, von jedermann g9e
leſen 5 verden verdient.

Florian Profeſſor Dr Joh C
28) en der hl Franeisca Romana, Stifterin der Oblaten

von Tor de Spechi mn Rom Nach Dom abor franzöſiſchem
rigina bearbeitet von Chryſoſtomus Stelzer, Doctor der
Theologie. Mit drei Bildern in Lichtdruck. und 428 Seiten. 8
ainz, irchheim, 1888 Preis 4.80 2.88

Wiewohl wir ereits zwei eutſche Lebensbeſchreibungen der großen Heiligen
beſitzen, iſt vorliegende Arbeit dennoch wohlberechtigt. 4*5  ndem nämlich der Ver.
faſſer dem franzöſiſchen Original, das ſich auf die genaue Durchforſchung der mn
der Pariſer National⸗Bibliothek befindlichen (ten des Canoniſations-Proeeſſes
m Jahre 1451—53 mit gewiſſenhafter Treue folgte, werden wir in
dieſer Biographie tiefer un das innere Leben der liebenswürdigen Heiligen, auf
ihren Verkehr mit ott Ind die wunderbaren gnadenvollen Wege eingeführt, auf
denen ſich die Umgeſtaltung threr Seele mnI vollzog. Wem ferner möchte
ich nicht, enn un einmal von der liehen Heiligen gehört hat, ihr Bild
auslöſchlich einprägen, wie ſie, die 11  6 Engelsgeſtalt zur Seite, ins ebe ver
tieft iſt, oder MN Begleitung ihres Maulthieres, mit ſchwerem Holzbündel eladen,
als Almoſenſpenderin die Straßen der ewigen durchwandert? Zudem iſtdas ehre Tugendbeiſpiel dieſer Heiligen gerade für unſere Zeit von beſondererBedeutung. he Lebensbild verſetzt Uuns nämlich in den Ausgang des ——93——98


